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Eine Klangreise durch vier Jahrhunderte
Saxophon-Quartett tritt mit Cembalist in Wilhelmshausen auf

Grospietsch (Altsaxophon),
Anja Heix (Tenorsaxophon)
und Matthias Schröder (Bari-
tonsaxophon).

Eintrittskarten für das Kon-
zert gibt es für 10 Euro an der
Abendkasse und vorher im
Eiscafé in Wilhelnmshausen
und beim „Grill in Fuldatal“.
Unterstützt wird die Veran-
staltung von der Kasseler
Sparkasse. clp

Mehr Infos gibt es online unter
leonberben.org und auf der Seite
pindakaas.de

Cembalo in Amsterdam und
Den Haag als letzter Schüler
von Gustav Leonhardt. Er
schloss sein Studium mit
dem Solistendiplom ab und
darf am Cembalo und an der
Orgel als Meister seines Fachs
gelten. Das Pindakaas Saxo-
phon Quartett aus dem Ruhr-
gebiet tritt seit 35 Jahren eu-
ropaweit auf. „Pindakaas“ be-
deutet übersetzt übrigens
Erdnussbutter. Das Quartett
besteht aus Thorsten Floth
(Sopransaxophon), Guido

tett gegenüber. Die musikali-
sche Reise durch Jahrhunder-
te bietet darüber hinaus Solo-
literatur für Orgel und Cem-
balo, unter anderem von Carl
Phillip Emanuel Bach, Giaco-
mo Puccini und Andrea Lu-
chesi sowie mitreißende Blä-
serkammermusik von
Jacques Ibert, Aaron Copland
und Kurt Weill.

Der Cembalist Léon Berben
wurde 1970 in Heerlen (Nie-
derlande) geboren und lebt in
Köln. Er studierte Orgel und

Fuldatal – Musikalisch wird es
in einigen Tagen wieder in
der Marienbasilika in Fulda-
tal-Wilhelmshausen. Dort
tritt am Denkmaltag am
Samstag, 7. September, näm-
lich das Pindakaas Saxophon
Quartett gemeinsam mit Or-
ganist und Cembalist Léon
Berben auf. „Bunte klangge-
waltige Reise durch vier Jahr-
hunderte“: So kündigt der
Förderverein der Marienbasi-
lika das Konzert ab 19 Uhr an.
Bernd Graubner vom Förder-
verein spricht vom „aufwen-
digsten Konzert des Jahres“.

Gemeinsam mit dem re-
nommierten niederländi-
schen Cembalisten Léon Ber-
ben führt das Pindakaas Saxo-
phon Quartett die „Suite for
Harpsichord and Saxophone
Quartet” des englischen
Komponisten Colin Cowles
auf. Das 1979 im Barockstil
komponierte Werk ist einzig-
artig – laut Ankündigung
klingt es ein wenig nach der
legendären Miss Marple-Film-
musik.

Das Programm „Klangrei-
sen“ stellt außerdem Origi-
nalmusik von Johann Sebasti-
an Bach der spannenden Be-
arbeitung für Saxophonquar-

Sie treten am 7. September in Wilhelmshausen auf: (von links) Anja Heix, Thorsten Floth,
Léon Berben, Guido Grospietsch und Matthias Schröder. FOTO: M. SCHRÖDER

40,5 Kilometer Glasfaserkabel
Arbeiten für schnelles Internet in Obervellmar gestartet

VON CLARA PINTO

Vellmar – In Obervellmar sind
aktuell einige Baulöcher an
den Straßen zu sehen. Oben
ragen meist orangefarbene
Kabelstränge heraus. Grund
dafür ist der Glasfaserausbau
in der Stadt. Der geht näm-
lich jetzt in die nächste Run-
de. Laut der Städtischen Wer-
ke Netz + Service GmbH
(NSG) laufen die Bauarbeiten
nach Plan.

Alle 142 000 Haushalte und
Firmen in Kassel und Vellmar
sollen bis 2033 mit Hochge-
schwindigkeitsinternet ver-
sorgt sein. Dafür baut die
NSG für 100 Millionen Euro
ein großflächiges Glasfaser-
netz in den beiden Städten.
Die Deutsche Telekom pach-
tet dieses für 30 Jahre und
fungiert als Betreiber.

„Wir haben bisher rund 25
Prozent des Ausbaugebiets
Vellmar mit Glasfaser er-
schlossen“, sagt Sven Ull-
mann von den Städtischen
Werken. Für die tatsächliche
Nutzung der Glasfaser-Infra-
struktur ist ein Produktver-

trag notwendig. Während der
Bauphase können die Glasfa-
serhausanschlüsse in Verbin-
dung mit dem Abschluss ei-
nes ViyonetVertrags beauf-
tragt werden. Viyonet gehört
zu den Städtischen Werken.
Perspektivisch werden auch
die Produkte und Tarife der
Telekom sowie Anbieter ver-
fügbar sind, erklärt Ullmann.

Die Vermarktung für das
Gebiet in Vellmar hat, wie
schon die vorbereitenden Ar-
beiten, bereits 2022 stattge-
funden.

Vellmars Bürgermeister
Manfred Ludewig (SPD) lobt
die „reibungslose Zusam-
menarbeit“ mit NSG und Te-
lekom: „Der Ausbau verläuft
schnell und fachmännisch.
Wir freuen uns, dass wir in
Vellmar keinen zweiten An-
bieter für den Ausbau zuge-
lassen haben und alles in ei-
ner Hand ist“, sagt er. Froh sei
die Stadt vor allem auch darü-

ber, dass die Städtischen
Werke zuverlässig und
pünktlich seien. „Das ist lei-
der nicht selbstverständlich
im Glasfaserausbau“, sagt Lu-
dewig.

„Leitungen können wir,
das ist unser Metier“, sagt
Carsten Harkner, Vorsitzen-
der der Kasseler Verkehrs-
und Versorgungs-GmbH
(KVV), zu der die NSG gehört.
Anders als andere Anbieter
baut die NSG flächendeckend
aus. „Wenn wir schon mit
Kommunen zusammenarbei-
ten, dann übernehmen wir
auch Verantwortung. Wir
wollen nicht nur Filetstücke
ausbauen“, sagt Harkner.

Bisher haben die Städti-
schen Werke bereits 40,5 Ki-
lometer Glasfaserkabel auf
12,6 Kilometer in ganz Vell-
mar verlegt. „Die Menge der
verlegten und eingebrachten
Glasfaserkabel übersteigt die
Menge des Tiefbaus, da im
Rahmen des Tiefbaus Schutz-
rohre eingebracht werden,
welche mehrfach belegt wer-
den“, erklärt Sven Ullmann.

Nachdem im Süden Vell-

mars bereits viele Straßen
ausgebaut wurden, geht es
seit Montag im „Alten Orts-
kern“ in Obervellmar weiter.
Bis zum 5. Oktober sind ab-
schnittweise die Straßen
Mauerstraße, Bachstraße, Un-
tergasse, Schulstraße und
Steingasse betroffen. Auf-
grund der Enge einiger Stra-
ßen lassen sich kurzfristige
Vollsperrungen nicht vermei-
den.

In Obervellmar geht es mit dem Glasfaserausbau weiter: Darüber freuen sich (von links) Glasfaser-Kundin Yvonne Reuß,
Sven Ullmann (Städtische Werke), Carsten Harkner (KVV), Bürgermeister Manfred Ludewig und Holger König (Tele-
kom). FOTO: CLARA PINTO

Glasfaserausbau
geht weiter

Ultimativ zum Handeln
auffordern

Zu „Feuerwehreinsatz
in Salzmann-Ruine“

Dem Leser dieses Artikels
wird nach erneut längerem
Stillstand zum x-ten Mal die
mittlerweile unendliche Ge-
schichte um dieses einzigarti-
ge Industriedenkmal ins Ge-
dächtnis gerufen. Der nächs-
te Winter steht vor der Tür
und ein weiterer gravieren-
der Niedergang dieses lang-
sam aber sicher zu einer Rui-
ne verkommenden Bauwerks
steht zu befürchten und geht
einher mit der leider nicht
unrealistischen Erwartung,
dass die hochtrabenden, auf
den ersten Blick sehr ambi-
tionierten Pläne des Eigentü-
mers wie schon einige vorher
sich irgendwann plötzlich in
Luft auflösen. Man fragt sich,
wie lange die Verantwortli-
chen im Kasseler Rathaus die-

sem unsäglichen Nichtstun
des Herrn Rossing und seinen
inzwischen substanzlosen
Ankündigungen und Erklä-
rungen weiterhin vertrauen
und offenbar tatenlos zuse-
hen wollen.

Wenn dieses Denkmal
noch gerettet und einer den
Stadtteil Bettenhausen auf-
wertenden Lösung zugeführt
werden soll, ist schnelles
Handeln erforderlich. Herr
Rossing hat in der Vergan-
genheit mehrfach bewiesen,
dass er für solchen Pragmatis-
mus der falsche Partner ist.
Deshalb sollte die Stadt von
ihren rechtlichen Möglich-
keiten Gebrauch machen,
den Verfall dieses Denkmals
zu stoppen und Herrn Ros-
sing ultimativ zum Handeln
auffordern.

Günther Zeipelt,
Fuldabrück

LESERFORUM

Eine Bürgerversammlung
könnte Abhilfe schaffen

Zum Starkregen Anfang des
Monats in Vellmar

Nach den Starkregenereignis-
sen in Vellmar am 3. August
gibt es an mehreren Ecken in
Vellmar wahrscheinlich über
100 betroffene Haushalte, die
von Wassereinbrüchen über
den Abwasserkanal oder
durch abfließendes Wasser
durch Straßen in Mitleiden-
schaft gezogen wurden. Bei
denen, die das in kurzer Zeit
mehrfach erleben mussten,
liegen die Nerven blank.

Auch öffentliche Einrich-
tungen, zum Beispiel das Hal-
lenbad, sind betroffen. Nach
dem ersten Aufräumen wer-
den die Schäden jetzt bezif-
fert und jeder fragt nach Ur-
sachen. Ist es schicksalhaft
und damit hinnehmbar? Sind

die Kanäle zu klein? Wurden
die Kanäle durch den Eigen-
betrieb Abwasser der Stadt
Vellmar gereinigt und gewar-
tet? Sind Abflussgräben zuge-
wachsen? Wie oft bezahlt ei-
ne Elementarversicherung?

Diese Fragen stellen sich
die Betroffenen und der Ma-
gistrat der Stadt wäre gut be-
raten, hier schnell Antworten
zu liefern. Abhilfe schafft ei-
ne Bürgerversammlung zu
diesen Fragen, die im Übri-
gen seit Jahren nicht stattge-
funden hat. Weitere Themen
wären die finanziellen Aus-
wirkungen auf uns Einwoh-
ner durch das Leuchtturm-
projekt „Baugebiet Vellmar
Nord“ oder das Bäderkonzept
im Zuge der ständigen Was-
sereinbrüche im Hallenbad.

Dr. Burkard Müller, Vellmar

Wagemutige Aktion
Zu: „Jäger erschießt entflo-
hene Kuh“

Es gibt sie zum Glück noch,
die wahren Helden des All-
tags, wie den Jäger, der mit ei-
nem meisterhaften Schuss
die wilde Kuh niederstreckte
und damit die Menschheit
vor größerem Schaden be-
wahrte.

Und die Weitsicht der Hel-
fer, die den Maisschlag vor-
sichtshalber mit einem Elek-
trozaun schützten, im Falle,
die Kuh hätte hineinlaufen

wollen. Gar nicht auszuden-
ken, wenn die Kuh bei dieser
wagemutigen Aktion aus
dem Unterholz hervorge-
sprungen wäre und die von
der vollkommen unzuläng-
lich, mit nur drei Maschinen-
pistolen bewaffneten Polizei
beschützten Personen ange-
griffen hätte. Warum wurde
nicht die GSG 9 angefordert?
Sollte hier wieder an der fal-
schen Stelle gespart werden?
Egal wie, es ist ja nochmal
gut gegangen.

Paul Würthner, Vellmar

Karaoke für alle mit
dem Chor „Taktvoll“

ling am Klavier. Andreas Ko-
walczyk, der Leiter des Heck-
ershäuser Chors sorgt dafür,
dass alle Teilnehmer die rich-
tige Tonlage und den richti-
gen Rhythmus finden. Vor-
kenntnisse oder Notenkennt-
nisse sind nicht nötig. Auf die
mutigen Mitsinger wartet ei-
ne kleine Überraschung. Der
Eintritt ist kostenlos.

Der Chor probt regelmäßig
mittwochs ab 20 Uhr im Ge-
meindezentrum. Neue Sänge-
rinnen und Sänger sind stets
willkommen. pdi

Vellmar – Mit seinem dritten
„Schwarmsingen“ nach Ka-
raoke-Art will der Volkschor
„Taktvoll“ Heckershausen
am Samstag, 31. August, ab
19.30 Uhr im Gemeindezen-
trum Heckershausen allen
Appetit aufs Singen in einer
großen Gemeinschaft ma-
chen.

Der Chor hat dafür bereits
mehrere Musikstücke aus
verschiedenen Genres und
Jahrzehnten ausgewählt. Be-
gleitet werden die „Schwarm-
singer“ von Bernhard Knie-

Schnelles Internet
Mit Glasfaser sind Bandbrei-
ten von einem Gigabit (1000
Megabit) pro Sekunde mög-
lich. Damit ist sie leistungsfä-
higer als ein Kabel- oder DSL-
Anschluss. Online-Spiele und
Filme in hoher Auflösung
(HD-Filme) sind so kein Pro-
blem mehr. Zum Vergleich:
Der alte Internetstandard DSL
lieferte maximal 16 Megabit
pro Sekunde, das heutige
VDSL schafft bis 250 Mega-
bit. clp
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